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Kummer Halle Sonnabend den 1 Januar 1916
es Kaiſers Neujahrsgruß an ſein Heer und Volk

ich Berlin 31 Dezember 1915 Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den Chef des Generalſtabs des Feldheeres folgendes Handſchreiben
gerichtet

Großes Hauptquartier den 31 Dezember 1915
Mein lieber General v Falkenhayn

Jch will das Jahr 1915 nicht zu Ende gehen laſſen ohne noch einmal mit Dankbarkeit der großen militäriſchen Erfolge zu gedenken
die uns mit Gottes Hilfe in demſelben beſchieden geweſen ſind

Jm Weſten die Winterſchlacht in der Champagne die ſiegreichen Kämpfe in Flandern die große Herbſtſchlacht bei La Baſſée und Arras
im Oſten die durch die endgültige Befreiung Oſtpreußens gekrönte Maſurenſchlacht der Siegeszug in Polen und Kurland der in Anlage und
Durchführung gleich bewunderswerte Feldzug in Galizien und zum Schluß die glänzenden Operationen auf dem Balkan Kriegsſchauplatz das
alles ſind um nur die größten hervorzuheben Leiſtungen die in ihrer ganzen vollen Bedeutung zu würdigen erſt einer ſpäteren Geſchichts
ſchreibung vorbehalten ſein wird

Schon heute aber iſt auszuſprechen daß neben der zähen Tapferkeit und dem Heldenmut der Truppen ſowie ihrer muſtergültigen her
vorragenden Führung der planvollen tatkräftigen und vorausſchauenden Arbeit der oberſten Heeresleitung das Verdienſt hierfür gebührt
Anter Jhrer vorbildlichen ſicheren Leitung hat der deutſche Generalſtab ſeine oft erprobte Tüchtigkeit von neuem bewieſen und ſich im alten
Kufe bewährt Jhnen und Jhren Mitarbeitern gilt daher heute im beſonderen Mein Dank und Meine höchſte Anerkennung Jch weiß des
halb auch daß Jch wie Jch mit dem deutſchen Volke auch im kommenden Kriegsjahre der Amſicht und Tatkraft der Führer und der Tapferkeit unſerer
unvergleichlichen Truppen mit ruhiger Zuverſicht vertraue ſo auch weiterhin auf Jhre Hilfe Mich unbedingt verlaſſen und auf Jhre erprobte

Einſicht bauen kann gez WilhelmAn den General der Jnfanterie und Chef des Generalſtabes des Feldheeres v Falkenhayn a la suite des 4 Garde Regiments zu Fu ß

Der Amtliche öſterreichiſche Bericht Weiterentwicklung ſichernden Ende gebracht wird Jn Ein engliſcher Panzerkreuzer ter Verband in Walis erließ eine ſcharfe Kundgebung
dieſer vertrauensvollen Zuverſicht treten Deutſchlands gegen die Wehrpflicht Die Generalkommiſſion der engFürſt Freſen Sivhte un eſunkenW T Wien 31 Dezember Amtlich wird Fürſten und Freien Städte und das ganze deutſche 9 liſchen Bergarbeiter tritt am 4 Januar mere Be

derlantbart Volk ein in das Neue Jahr mit dem feſten Entſchluß Köln 31 Dezember Die Köln Ztg meldet von e Mag geſer e w J r en
J i jeſter e o de S t S8Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz et e S ſchühe e der holländiſchen Grenze Jn London wird amtlich be jfnion für den Fall daß dieſe Lord Georges neuen Vor

Das Vorgelände unſerer Strypafront war Dich und Dein Hans und unſer liebes deutſches kanntgegeben Geſtern ſank in Havre der engliſche ſchlag einer fünfzigprozentigen Zulaſſung der Ungelern
zwiſchen Buczacz und Wisniowezyk auch geſtern Vaterland Panzerkreuzer Natal infolge einer Exploſion im ten und en in die Fabrikbetriebe zuzuſtimmen an

J de C neh men erdder Schauplatz wiederholter mit ſtarken Kräften geführ Hierauf iſt vom Kaiſer folgende Antwort eingetroffen Jnnern Von der Beſatzung wurden 400 Rann gert Lon hon Dezember Der Zuſtand iſt was die

i Angriff M Der Panzerk kreuz Natal wurde Jahre 19051 950 Deshemober Der an Duter ruſſiſcher An griffe Abermals brachen Dir und der Königin meinen innigſten Dank für geb b r 1 nun n roß nd W 01 Mann Die flichtfrage betrifft ziemlich unverändert außer
wie an den Vortagen die feindlichen Sturmkolonnen Euer ſo freundliches Gedenken zum Jahresſchluß Be eſatz n 18 s t daß die Stimmung dafür immer günſtiger wird Die
unter dem Feuer der kaltblütigen tapferen Truppen der e d erwidere 42 S guten Wünſche S Rückkehr des Königs von S andringham kann als Jei
Armee Pflanzer Baltin zuſammen An der für Euch und Euer Haus Zuverſichtlicher denn je ß ſſch ſch v ſch chen dafür aufgefaßt werden daß der König unter denunteren Sir an an der b a ratiſe en Front dürfen wir bei dieſer Jahres zwende auf den endgülti Der errei III e ormar gegenwartigen Umſtänden in enger Fühlung mit

en h m er en 4 S gen Sieg unſerer mit reinem Gewiſſen erhobenen und gt t quith zu ſein wünſcht Ueber die heutige rhat die Tätigkeit des durch die letzten Kampfe ſtark er geführten Waffen und eine glückliche Zukunft des qu l gr ferenz verlaute da m u ter der Vedir un Ar t der Ein
ſchöpften Gegners vorläufig nachgelaſſen Die Ver Deutſchen Vaterlandes hoffen Dein treues bayeriſches Kopenhagen 31 Dezember Die Daily News führung der Dienſtpflicht zuſtimmte daß ein Ab z nenIuſte die die Ruſſen in den vergangenen Tagen auf Volk hat hierzu durch ſeine unvergängliche n Taten yeröffentlichen eine Athener Hleldung wongch bie Oeſter See nd der Induſtrie Targrtiert n r

dem oſtgaliziſchen Gefechtsfeldern erlitten über Feroiſcher Tapferkeit und den bei jeder Gelegenheit reicher ſich Skutari auf Schußweite genähert echte er Arpeiter und der Induſtrie garanriert
r m t bewieſenen unerſchütterlichen Siegeswillen rühmlichſt Anf inken Flügel hie ie Bel Die den Mat g1z ge S 74 n ſt hätten Auf dem linken Flügel hätten ſie Belopolje lſteigen überall des gewöhnliche Maß So lagen geſtern beigetragen Gottes Gnade laſſe alle unſere Hoff erreicht Berl Tgbl T London 31 Dezember Reuter berichtet

an der Strypa vor einem Kompagnieabſchnitt 161 vor nungen Wünſche und Gebete zum Neuen Jahre in Die Rückkehr des engliſchen Königspaares nacheinem anderen 325 Ruſſenleichen An der oberen Erfüllung gehen Rumänien gegen den ruſſiſchen London die früher erfolgt iſt als zu erwarten war darf

S als Beweis dafür angeſehen werden daß der KonigStrypa an der Jkwa und an der Putilowka gab e Durchzug unter den jetzigen Umſtänden in dern ühlung mit
es keine beſonderen Ereigniſſe An Kormynbach Budapeſt 31 Dezember Villag me aus Athen den Premierminiſter Asquith zu bleiben wünſchtund am Styr wurden abermals mehrere ruſſiſche Vor g x r Der Bukareſter re Gri cchenlands ſandt r

1 J m Hung J
ſtöße abgewieſen Verhaftung der Pſerbundskonſuln Fegierung eine n Bericht über e Beſpr de u ſiegerkampfe a an der engliſchen Front

S 343 Bratianu und dem 9 Miniſte r des eußern Ich n 17 5 r J Dezemben liſcheJtalieniſcher Kriegsſchauplatz in ögloniti t t unten S Rotterdam 31 ember S walijr z W n Jguartier ber t Inſe Flieger e te utJn Südtirol wurden zwei Alpinibataillone die 4 zug der Ruſſen urch Rumäni en unter et n U G fotchte mit fein en liegen einer Vkrer Flie
unſere Stellungen ſüdöſtlich von Torbole zweimal an Hamburg 31 Dezember Aus Kopen geſtatten und erklärt daß im Falle Ru ln es ver Jer bekämpfte vier feindliche Flugzeuge von denen eins

c 2 ſuchen wurde zug u r zwingen Rumän t h 17 t J J u n anderes Tgriffen abgewieſen An der Kärntner Front nahm hagen wird dem Hamburger Fremdenblatt u n r n m t urch v nen m wahrſcheinlich zu all gebracht und ein anderes Wigg

i Fatuh t rtilſori s z fü e2 Fenbtigt ſein wurde dieſen ſelbſt mit Waffengewalt tigt wurde Alle vier verſchwanden Eines unſerer Flugi Be J Artillerie dex r irre gemeldet Wie die Times aus Salonikilzurückzuweiſen Rußland hat dieſe Anſchauungen enge n Gefecht gegen zwei feindliche ab Geſtern
öſtli alborgeth unter Feuer An der küſtenländi der rumäniſchen Regierung zur Kenntnis genommen r 16 untere Klugzeuge den fgeth T enlaundiel geldet ſind die Konſuln von Deutſchland der umanu en Regierung zur Kenntnis genomme ombardierten 16 unſerer Flugzeuge den Bahnhof von
ſchen Front dauern die Geſchütz und Minenkämpfe z und die ruſſiſchen Trupperbkeweg gen in der Nähe der Comines der getroffen wurde Zehn unſerer FlugKellenweiſe fort Oeſterreich Angarn und der Türkei mit beſſarabiſchen Grenze ſeien ein We weis dafür daß die 0 tn s Fluglager bei Her villy an und

tiIi Ruſſen ſich dem rumäniſchen St d te anbequemen beträchtliche Schaden T le r
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Perſonal und Familie von General Sar Prieg ind veidr aus Vuter e r Perichtet beträchtlichen Schaden an ſche ber t ne

Seſter Lloyd meldet aus Bukareſt Adeberu berichtet l 3 t zurückgel r Heute nacht beſck oß r FeintNichts Neues rail verhaftet und die Konſulate von fran Faß das Gebiet zwiſchen Odeſſa Reni und Ungeni als eftig un Schützengräben ſüdlich Fricourt E nige
Der Stellvertreter der Chefs es S rneralſtabes zöſiſchen Truppen beſetzt worden Nat Z Kriegszone erklärt wur Die Entente bezahlt Prä Deutſche vermochten in einen unſerer erſten Schützen

p Hofer Feldmarſchalleutnant mien fur i den gef enen ermordeten oder verſtum gräben einzudri igen ſie wurden aber ſofort wieder ver2 melten Deutſchen eſterreicher und Bulgaren trieben Berl TageblEin Glückwunſchtelegramm Beſchießung Varnas durch ruſſiſche Mackenſens Unterredungen in Sofia Eine neue Kriegs one

Köni rn an den Kai g8zdes Koniq von ahyern an en aiſer Kriegsſchiffe Sofia Dezember Di Beſprechungen Mackenſens e m Buk ſt 1 D 7 A ul
3 T T i D D Shulg herkommen do habe T u ukareſt 31 Dezem Der AbeverulW T München 31 Dezember Die Korre mit dem bulgariſchen Ober t o m mar n melbet Gebiel zwiſchen C r a Der R eni und
n e meldet Aus ehe des Jahres Rotterdam 31 Dezbr Reuter meldet Uebereinſtimm r g in de ferneren Beh indlung Ung h als z Krieghze ne erklärt Ohne die Be

wechſels hat der nig von B aye e rn gendes der Kriegführung ergeben ei wurde auch die Frage a 9if hinieansg irkommar gm a r 3 e vericht lge Tele aus Athen Amtlichen Meldungen zufolge des Befehls ſo erledigt daß ſpätere Verhandlungen un willigung des tiſck tewer Militä rief idant t a

in In voel R J l e t b m niemand das Gebiet betrete de er erla en cZum zweiten Male dringen wir Dir zur Jahres bombadierte ein ruſſiſches Geſchwader von nötig ſind B Z a wird gemeldet daß amtliche Zivilbehörder hre Mare
wende nnſere herzlichſten tiefempfundenen Glück und ſchofß Pantftliglen und Devots von W Odeſſa überSegenswünſche dar Der Rückblick auf die von glän neuem Varna und v eſovyers Heſtige Angriſſe Gegen Asquith und Grey grie e t

en gekrönten gewaltigen Leiſtungen der königliche Schloß richtete aber nur unerheb uyrten

dentſchen und der uns verbündeten Heere auf die z Zürich 31 Dezember Der Tagesanzeiger mel ombenwürfe auf NRigakraftvolle Haltung des ganzen in freudigem Opfermut lichen Schaden an Das nämliche Ge det aus London Die Daily Mail und die Times B e rf f Blätter
bewährten deutſchen Volkes ſtärkt unſere unerſchütter ſchwader beſchoß dann auch Vraka und greifen anläßlich der Weh pflichtvorlage Asquith und S T d Petersburg m t ie r r
liche Zuverſicht daß mit Gottes Hilfe unſere gerechte Grey heftig und perſönlich an und verlangen den vor berichten daß ein deu t e Luftſchiff anSache unter Deiner ruhmreichen Führung zu einem dampfte dann mit unbekannter Beſtim herigen Rücktritt beider Miniſter Die gleiche Forde 22 Dezember eine ruſſiſche Vorſtadt Rigas mit einer

ehrenvollen Deutſchlands Größe und ſeine friedliche mung ab Berl Lok Anuz rung ſtellt auch Oberſt Repington auf Der Vergarbei Anzahl Bomben bewarf



Bel den Kämpfern an der Strypafront
Von unſerem auf den galiziſchen Kriegs

ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter
erhalten wir folgenden vom Kriegspreſſe
quartier genehmigten Bericht

An der Strypa 21 Dezember
oken Jhr Berichterſtatter konnte unſere Truppen

im der Strypafront beſuchen und dort mehrere Tage ver
ringen Ueber Kämpfe Schlachten und Gefechte habe
h jetzt nicht zu berichten weil größtenteils Ruhe
rrſcht An manchen Stellen kann man ſogar ohne grö

zere Gefahren einen Spaziergang vor die Drahtverhaue
vagen ieſer merkwürdige Zuſtand der Ruhe ergibt
ich aus der taktiſchen Aufſtellung unſerer Truppen und

des Feindes Unſere Stellungen liegen hier öſtlich
ntlang der Strypa dagegen hatten die Ruſſen am öſt

en S tfer nur vorgeſchobene Poſitionen ſtärkere
und Kappe rie während ihre Hauptſtellun

jen ſich am öſtlichen Serethufer befinden und zwar gut
rusgebaute ſtark befeſtigte Stellungen

Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze kommt dieſe Er
ſcheinung öfters vor Jn Oſtagalizien an der beſſara
iſſchen Grenze in Wolhynien ſind an manchen Stellen

Stellungen recht weit auseinander So iſt auch
iſchen Strypa und Sereth ein ziemlich breiter Raum

ntſtanden in welchem keine größeren Kräfte von uns
nd vom Feinde ſtehen An der Nida Pilica am Duna

jec die S en nur zwei bis vierhundertSchritt weit von einander entfernt An der Jſonzofront
her aneinander gerückt Hiermanchmal noch näher

an der St 1 ben die kämpfenden Varteien es vor
m 9 9gezogen ein breiten Raum zwiſchen beiden Haupt

r r t t 4 0ſtellungen zu laſſen in dem nur Feldwachen Poſten und

2 S 5 S e D 2 rPatrouillen ſtehen und Kar rie erkundet Das gibt
em Krieg einen eigentümlichen Charakter Dieſer

Raum hier iſt mit Feldwachen dünn beſetzt und das gibt
on für loiroro Untornugo BeMöglichkeiten für kleinere Unternehmungen und Pa

tille J 2en le liAn der Strypafront haben die Ruſſen viel Kavallerie
Don Koſaken Gardekavallerie und das

ruſſiſche Ulanenregiment das im Frieden den Namen
Kaiſer Franz Joſefs führte zuſammengezogen Die
Kavallerie kann hier zu Pferde kämpfen Man muß
ugeben daß zum Beiſpiel das Garde Kavallerie Regi
ment das den Namen der Zarin Mutter führt und die
ruſſiſchen Franz Joſef Ulanen in Patrouillenritten mit

ungen g waren Sie haben ſchondurch Drahtverhaue verſtärkte vorgeſchobene Po
ſitionen Attacke geritten Allerdings haben ſie das auch

bezahlt ganze Sotnien wurden im Feuer unſerer
rie aufgerieben Manchmal verſuchen ſie unſere

Feldwachen zu überrumpeln und es überraſcht beinahe
daß im 17 Kriegsmonat einige Nahkämpfe ſtattfanden

Frkundung tehr ſchneidL 14 ſehr iel 109
J enM

L 43lung
P t
ren runfoe

und Verwundungen durch Kavallerieſäbel vorkamen
Seit Oltober als die Ruſſen in der Richtung Bucac

durchbrechen wollten fanden keine größeren Kämpfe
ſtatt und wenn die ruſſiſche Heeresleitung in den letzten
Tagen Erfolge an der Strypafront meldete klingt das
ſehr erſtaunlich Es kommt vor daß unſere Feldwachen
einen Punkt räumen um eine ſeitwärts gelegene Stel
lung einzunehmen weil eine ſtärkere Koſakenabteilung
im Anzuge iſt Am anderen Tage aber wird der alte
Poſten bezogen So geht das ſeit Oktober Aber zu ern
ſteren Zuſammenſtößen oder gar Erfolgen der Ruſſen
iſt es dabei nirgends gekommen Die Plänkeleien der
Feldwachen die für die allgemeine Lage an dieſer Front
völlig bedeutungslos ſind und die in unſeren Heeres
berichten gar nicht erwähnt werden liebt die ruſſiſche
Heeresleitung zu pompöſen Siegen zu machen

Die Haupttätigkeit der hier ſtehenden Kräfte beſteht
viel weniger im Kampf als in Arbeit Die Witterungs
verhältniſſe waren insbeſondere in der zweiten Hälfte des
November derart ſchlecht daß die Truppen vollauf be
Sei waren ihren Wirkungen entgegenzuarbeiten

er Vorwinter ſetzte am 18 November mit einem ge
waltigen ne ein der eine wel an manchen Stel
len drei Meter hohe Schneedecke über Deckungen Unter
ſtände Artillerieſtellungen und Straßen breitete Der
Schneefall war ſo mächtig daß einzelne Offiziere aus
ihren Unterſtänden erſt ausgeſchaufelt werden mußten

Kanonen verſchwanden im Schnee Schießſcharten waren
unſichtbar und die Mannſchaften lagen unter dem
Schnee Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Arbeit zur
Herſtellung des gewöhnlichen Zuſtandes viel Zeit in Anſpruch nahm Und als der Schneefall nachließ kam

Tauwetter Die Kälte die mindeſtens 21 Grad Reau
mur betragen hatte ließ nach ſo daß nun alle Schützen
gräben unter Schneewaſſer ſtanden das abgeleitet wer
den mußte Das koſtete wieder Arbeit An manchen
Stellen hat das wechſelnde Wetter die Gräben ſo zer
mürbt daß ſie wieder neu hergeſtellt werden mußten
Die Armee arbeitet alſo baut Straßen

Da die Ruſſen die Gegend mit Cholera Typhus
Flecktyphus und Blattern verſeucht hatten vor welchen
Krankheiten wir unſere Truppen ſchützen wollten wird
auch die Zivilbevölkerung geimpft Die Zivilkranken
werden iſoliert und in militärärztliche Pflege genommen

Jn den letzten Tagen iſt wieder Schneefall und Froſt
wetter eingetreten beides viel günſtiger als das Tau
wetter des Spätherbſtes Die Ruſſen arbeiten auch ſehr
fleißig Sie haben ebenſalls ſtarke Stellungen errichtet
aber bei ihnen muß Mangel an techniſchen Truppen herr
ſchen Die Bahnlinie hinter ihrer Front bis Czortkow
z B iſt noch nicht hergeſtellt Artilleriſtiſch ſcheinen die
Ruſſen uns unterlegen zu ſein aber Munition haben ſie
in den Oktobertagen genügend gehabt Augenblicklich
verhält die Artillerie ſich beiderſeits ziemlich ruhig Die
ruſſiſche Artillerie iſt weit hinter den Jnfanterieſtellun
gen aufgeſtellt ruſſiſche Flieger kommen ſelten Nume

ſch ſind die Ruſſen an dieſer Front ziemlich ſtark Jch
ar draußen als bei den Truppen die Reichstags

über die Friedensfrage bekannt wur
ch konnte ſehen und hören daß die Soldaten

überraſcht waren daß derch nicht nahe iſt Die Stimmung
draußen iſt das iſt meine wahrheitsnäße Beobachtung eine ſo zuverſicht

ß man nur mit Rührung darüber
rechen kann Die Soldaten erwarten die zweite

jer und die Liebesgaben aus der Heimat
M Waldmann

St Quentin
Von unſerem mit Genehmigung des Großen
neralſtabes zur Weſtarmee entſandten

riegsberichterſtatter Kurt Freiherrn von
Neden erhalten wir folgenden von den zu

ndigen Zenſurbehörden genehmigten Bericht
Deutſches Großes Hauptquartier 21 Dezember 1915
oken Der Krieg iſt der beſte Fremdenführer er iſt

auch der eindringlichſte denn er zeigt nicht Hunderten
nicht Tauſenden ſondern gleich Hunderttauſenden unge
kanntes Land Die großen Linien und Ruhepunkte
des alten Reiſeverkehrs gelten heute mehr aberauch die Haſt iſt längſt verſchwunden und eſchaulichkeit
mitten in allem Schrecken an ihre Stelle getreten Man
wird erſt nach dem Kriege erkennen an wieviel Schön
heit auch im fremden Lande man vorher als noch Friede
war vorüberging um immer nur ſich dem Gewohnten
zuzuwenden

St Quentin iſt ſolch ein verborgener Schatz Jch
weiß nichts von einer Geſchichte außer daß die Fran

cdenn X

ein w g 2
7 unriſe d e

Kriegsberichterſtatter

zoſen dort vor etwa vierhundert Jahren von den
J 21 IISpaniern und am Tage der Gründung des Deutſchen
Reiches von den Deutſchen geſchlagen wurden Voriges
22 ahr paſſierte dies dort den Engländern und zwar aus
giebig und ſeitdem iſt St Quentin in deutſcher Ver

ut ſich eigentlich hier dievertragen Es ſt Mittag Vom Campanile
Gegenſ
Haltung Sonderbar wie

e

des Zu ſchönen e erklingt das Glockenſpiel
in dünnen hellen Tönen die ganz in alte Zeiten ver
zen und in ſie miſchen ſich jetzt immer mehr und mehr
ie nahender Querpfeifen So friedlich und verträumt

die einen ſo aufpeitſchend und kriegeriſch wirken die
anderen Der harte Schlag der Trommel fällt ein
und nun auch der Gleichtakt marſchierender Füße Wir
ſind ja im Kriege und nichts wirkt rege er als die
Feierlichkeit der Wachablöſung in einer eroberten Stadt
Nach ein paar Minuten iſt das ernſte Zermoniell vor
über der neue Poſten geht gleichmütig als wäre er ſeit
Stunden hier vor dem altersgrauen Arkadengang aufund nieder Nun aber ſpielt die Militärmuſit ſo den

als erſtes Stück zu Füßen des Rieſen
runnens auf dem der tapfere Abdmiral de Coligny mit

ſeinen Getreuen die bedrohte Stadt verteidigte Die
Bevölkerung macht ihren Mittagsſpaziergang um den
Platz ſie hört die Muſik im Gehen unauffällig die
vielen Feldgrauen aber genießen ſie gründlicher je näher
e lieber bis ſchließlich alles um Monument und Muſik
eldgrau geworden iſt Zwiſchendurch quält ſich die

Elektriſche fahren die hohen zweirädrigen Karren der

alten Pfarrex in Steyr einer Stedi an der Grenze
Ober und Niederöſterreichs deren Kunſtſchätze auch
faſt kein Meng kennt habe ich das Geheimnis der
Farben alter Glasmalerei erfahren Es iſt nämlich
nicht allein die Farbe die bei echten Fenſtern ſo feier
lich und düſter glüht ſondern die ganze genau ab
geſtimmte Wölbung die jedem einzelnen Stück Glas
noch beſonders verliehen wurde Was wart ihr doch ihr
Handwerker des Mittelalters große echte Künſtler

Wir treten wieder hinaus in den Dezember 1915
auf den kleinen alten Kirchplatz wo im Schatten des
Domes der unheilige Maler Quentin de la Tour ſteht
um den Dutzende Kinder wie lärmende Spazen tollen
Er iſt über achtzig Jahre alt geworden und ſtarb recht
zeitig kurz vor Ausbruch der großen Revolution

Er hat zum Glück verſtändnisvolle und reiche Ver
ehrer ſeiner Kunſt gefunden die ihm in der Vaterſtadt
ein eigenes Muſeum errichteten zwei Brüder Jung
geſellen die Grafen de le Serurier in Vatermördern
und mit der Ehrenlegion die aber noch die Krone
Louis Philipps trägt Jhre Bilder würden nicht in ſo un
menſchlich geſchmackloſen Rahmen ſein wären ſie nicht
erſt nach dem Tode der Mäzene aufgehängt worden
De la Tour hat wohl ebenſo flott gelebt wie er malte
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Einheimiſchen und die Automobile mit unſeren Offi
zieren Nach einer Stunde wird der Platz wieder ſtill
und ſieht dann wohl ähnlich aus wie in vergangenen wirkender ſchöner Frauenköpfe lacht einen an Marie
Zeiten nur daß da und dort eine große weiße Tafel
eine deutſche Aufſchrift trägt daß in einer Buchhandlung
deutſche Bücher und in einem anderen Geſchäft allerlei
zur Feldausrüſtung verkauft wird Weit ſichtbare Weg
weiſer ſtehen überall und niemand braucht daher un
nötig zu fragen Schmale hochgieblige Häuſer aus
dem Rokoko und der Barokzeit umrahmen den Platz
und auf einer anderen Seite ſteht das alte Theater und
neben dieſem bewirtſchaftet Kaſten aus Hannover ſehr
gu und ſehr friedlich ein wiedereröffnetes Reſtaurant

eſſen früherer Beſitzer es wohl ſehr bedauern dürfte
im erſten Schreck geflohen zu ſein Nur ein paar fran
zöſiſche junge Kellner ſind außer dem toten Jnventar
zurückgeblieben und haben ihren Separatfrieden mit
Deutſchland geſchloſſen

Aus dem Winternebel ragen rieſengroß die Um
riſſe der Kathedrale deren Dach ſo hoch iſt daß ſie gar
keinen Turm nötig hat die Glocken ſitzen nur wie in
einem großen Vogelbauer mitten obenauf Dieſes Bau
werk muß wohl ein Stolz des alten Frankreichs ſein
und deſent wegen allein ſollte jeder Menſch der nur
irgend kann und Jntereſſe hat in St Quentin nicht
durchfahren Gerade vor elfhundert Jahren wurde die
Kirche eingeweiht Das kann nicht eine jede von ſich
ſagen Jch verſtehe leider nichts von alten Bauten
aber ich glaube daß man dicke intereſſante Bücher über
jeden einzelnen Teil ſchreiben könnte und daß die ehr
würdigen Mauern die ſo viel bhöchſtes künſtleriſches
Können verkörpern ein Heiligtum wirklicher Kunſt ſind
Es iſt nicht meines Amtes hiervon zu ſchwärmen aber
erzählen muß ich doch wie ich Frankreich gefunden habe
als Deutſcher im Guten und im Böſen um zur Wahr
heit über unſere Feinde beizutragen Die Kenntnis
über ſie und ihr Land gehört ebenſo untrennbar zum
Kriege wie der Schützengraben und das Trommelfeuer

Eine tiefmyſtiſche Stimmung herrſcht im Halbdunkel
der Baſilica der einzelne Menſch verſchwindet in dem
ungeheuren Raume in dem man ſich nur auf leiſen
Sohlen vorzubewegen wagt Eine weißmarmorne
Statue wird beſonders verehrt Viele Opferlichter
brennen um ſie und Kränze liegen zu ihren Füßen
Mütterliche Geſtalten knien vor ihr in tiefer Andacht
und bitten die Schutzpatronin Frankreichts um das Leben
ihrer Söhne Ob Jeanne Are ſich wohl ihrer erbarmen
wird Wie Schatten aus dem Totenreiche knien in
einer anderen Niſche drei ganz ſchwarz verhüllte Weſen
völlig regungslos wie verſteinert Es iſt unſagbar
traurig

Die Kirche iſt überreich an alten Schätzen der Kunſt
und frommen Stiftungen Jedes Stück von Juwel
und ich muß an den Stephansdom in Wien oder an die
Kloſterkirche von Czenſtochau denken wo ſich reichſte
Kunſt mit glühendem Katholizismus vermählt

Aber auch die Klaſſizität der alten Stile in der
Kathedrale von St Quentin hat die Barbarei einer
Renovierung nicht verhindern können Es iſt jammer
voll zu ſehen was ſich die Anſtreicher der letzten Jahrehnte wahrſcheinlich noch für ſchweres Geld ge
leiſtet haben Die himmelan ſtrebenden ſchlanken Säulen

altersgrauer Quadern die tiefgebräunten wurmſtichigen
in jahrhundertelanger Andacht glattzolierten Schnitze
reien ſind bunt bemalt mit roten und blauen grünen
und gelben romaniſchen Arabesken Es fehlt gerade
noch daß man die mächtigen ſchon etwas erblindeten
Zinnpfeifen der Renaiſſanance Orgel friſch vernickelt

Hier in dieſer Kirche wird einem Welt und Alltag ſo
weit entrückt all dies halten die vielen hundertjährigen

Vielleicht war er auch der erſte der mit dem Paſtellſtift
ſo raffiniert umgehen konnte Ein Dutzend ganz lebend

Leszczynska Königin von Frankreich auch die du Barry
iſt dabei Aber die ſchönſte von Allen hat ſich dieſer
Kavalier Künſtler feld behalten Es iſt Melle Fel
die ihm viel Geld gekoſtet haben ſoll je muß ein
entzückender Gaſſenjunge geweſen ſein Doch auch
den Reiniger ſeiner Seele hat de la Tour verewigt
wohl den Jnbegriff eines gemütlichen alten Pfarrers
der Menſchliches zu verzeihen wußte Jſt es Zufall daß
ein großes Bild die feierliche Einkleidung einer Schwe
ſter dieſes Edelmannes darſtellt oder nahm ſie den
Schleier um die Seele des Bruders zu retten Nun
ſind ſie alle verſtummt und vermodert dieſe Menſchen
einer mit ihnen untergegangenen Zeit Der freund
liche Greis unſer Führer lebt zärtlich in all den ihm
anvertrauten Erinnerungen und weiß kaum daß Krieg
iſt und daß es eigentlich Feinde ſind die ſeine Schätze
bewundern Wir ſcheiden als Freunde von ihm der
uns verſicherte wie geborgen er ſich ſeit ein deut
ſcher Poſten unten das Tor bewache Es gab zu
Friedenszeiten nämlich viel Geſindel in der Stadt

Mitten unter lieben alten Häuſern draußen gibt
es wieder eine ungeheure Ohrfeige nämlich ein von
oben bis unten knallblau angeſtrichenes Haus Geſchäfts
reklame

St Quentin iſt ja eine der größten vom deutſchen
Heere in Frankreich beſetzten Städte und iſt weit
gedehnt genug für Entdeckungsreiſen in ſeinen Mauern
Jn der Fabrikvorſtadt reiht ſich ein rotes winziges
Ziegelhäuschen an das andere und jede Eingangs
türe iſt ſo ſchmal wie bei uns ein Türflügel Mandenkt unwillkürlich an das arabiſche Sprichwort vom
Kamel das eher durch eine enge Pfort käme wie der
Reiche in den Himmel Noch weiter draußen iſt die
roße Jnfanterie Kaſerne drei mächtige Käſten von un

Nüchternheit und Verwahrloſung Vieles
hat ja das deutſche Beſatzungs Bataillon dort ſchon ge
beſſert aber es wäre eine Herkulesarbeit We Stall
von Grund aus zu reinigen Nun iſt wenigſtens aus
einem großen Mannſchaftszimmer ein behaglicher mit
moderner Jnnenkunſt ausgeſtatteter Leſeraum geſchaffen
worden der hier ganz un wahrſcheinlich wirkt und dasbei den denkbar einſehen Mitteln die angewendet wer

den konnten Jch weiß nur nicht recht wie ſich d
Franzoſen ſpäter einmal mit dem Begriff der Ba
baren auseinanderſetzen werden

Auch der neue Soldatenfriedhof der von unſeren
Truppen für Freund und Feind mit ſoviel Sorgfalt
Liebe und Geſchmack angelegt worden iſt wird an die
Kunſt gehäſſiger Verleumdung ſchwere Anforderungen
ſtellen Jn eine monumentale Granitmauer ſind ſorg
ſam alle Namen der ſtillen Schläfer eingehauen und
Amer ben Amed Cheik und Ali ben Aſmen Dieſri ruht
neben Hannecharles deſſen Vorväter vielleicht einen
Hans Karl unter ſich haben Auf der anderen Seite
dieſes den Friedhof abſchließenden Hintergrundes ſtehen
die deutſchen den r Vor jeder dieſer beiden
Rieſentafeln hält ein antiker bronzener Krieger Wacht
und zu Füßen eines jeden liegt ein prachtvoller Kranz
des Deulſchen Kaiſers deſſen Namenszug in ſchwerer
Goldſtickerei quer über das Ende des ſchwarzweiß roten
Schleifenbandes geſchrieben ſteht

Werden die Franzoſen den ritterlichen Sinn Wil
helm II würdigen der befahl das erſte Gewinde an der
Heldentafel des Feindes niederzulegen

Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter
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wunderbaren Kirchenfenſter ferne Von dem prächtigen

Kriegsallerlei
Ein Liller Weihnachtsbrauch

Ein Weihnachtsfeſt in unſerm Sinne hat der Fran
zoſe nicht Ein Brauch aber iſt doch allgemein ver
breitet Einige Tage vor Weihnachten tauchen in den
Auslagen der Bäcker und Konditoren Kuchen in einer
beſtimmten Form auf die man für einen Sous bis zu
drei Franken und darüber hinaus in allen möglichen
Größen kaufen kann Dieſe Kuchen aus Mehl Milch
Eiern und Butter bereitet ſind für die Kinder beſtimmt
Der Name iſt coquille und wird einzig in dieſem Zu
ſammenhang gebracht Er kann ſo meint der Liller
Dichter Desrouſſeaux in ſeinen Volksſitten aus Fran
zöſiſch Flandern eine Verkleinerungsform ſein und
würde dann mit dem Worte couque zuſammenhängen
das aus dem Vlamiſch Deutſchen entlehnt iſt und unſerem
Kuchen entſpricht alſo etwa Küchlein Küchel Er

konnte auch von der Form hergenommen ſein Wenig
ſtens heißt es in einer Beſchreibung von Volksbeluſti
gungen die Ende des 16 Jahrhunderts in Lille ſtatt
fanden Man warf vom Wachtturm herunter kleine
Kuchen en forme de euquille unters Volk

Jn anderen Gegenden Frankreichs beſonders in
Flandern und Artois aber auch Belgien gibt es den ihm
entſprechenden Gegenſtand wohl auch aber der Kuchen
heißt dort je nachdem queniole cuniole queniot
cougniolle cogno quiniot ceugnu queuniot oder
cogné Alle dieſe Worte bringt man in Verbindung
mit den lateiniſchen cunae das die Lagerſtätte der Neu
geborenen die Wiege bezeichnet Damit würde auch die
Beziehung zum Weihnachtsfeſt zur Geburt Jeſu ge
geben ſein

n 2 n x T 3 eDer Kuchen bedeutet entweder das Wickelkind ſelbſt
5 M 1 4 Voſr2zfur aden in Windeln geſchnürten Jeſusknaben oder aber er

iſt eine Nachbildung der Krivpe in der dieſer gelegen
hat Die erſte Deutung trifft für den blof
die zweite iſt ie einzig mögliche
er wi bei de uer roſinengeſchmückten der Fall iſt einem Chriſtkind aus Zucker
zur Unterlage dient

Zwei bis drei Tage lang ißt man die eoquilles zu
allen Mahlzeiten Beim Frühſtück taucht man ſie in den

r vinnen V urhoen 2blof l W ludlieclil zu
wenn
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Kaffee oder die Schokolade ein bei der Hauptmahlzeit

1 e Gr igehören ſie zum Nachtiſch Liller Kriegs Ztg
Serbiſche Klöſter

Dreißig Kilometer weſtlich in dem breiten außer
ordentlich fruchtbaren Morawatal bei dem Dorf Trſtnik
liegt das alte von der Gemahlin Laſars gegründete Kloſter
Ljuboſtina mit ihrer Grabſtätte Ein anderes Kloſter
Zica ausgeſprochen Schitſcha eine Stunde von dem
kürzlich durch die kaiſerlichen Truppen beſetzten Städt
chen Kraljewo war im dreizehnten und vierzehnten
Jahrhundert der Krönungsort der ſerbiſchen Könige
ſpäter der Sitz des ſerbiſchen Patriarchen der augen
blicklich in dem Städtchen Cacak ſprich Tſchatfchal
weiter flußaufwärts reſidiert Die ſchöne am heiligen
Sawa dem Nationalheiligen Serbiens im dreizehnten
Jahrhundert erbaute Kuppelkirche enthält noch einige
Fresken aus jener Zeit darunter auch das Bildnis des
erſten gekrönten Königs von Serbien Stephan I Nee
manja Für jeden der ſechs bier gekrönten und eg
ſalbten Könige wurde eine eigene Eingangstür durs
die Kirchenmauer gebrochen die nach der Krönung ſo
gleich wieder zugemauert wurde Als König Peter
durch die ſchauerliche Ermordung Alexanders und
Dragas auf den blutigen Serbenthron gelangte ließ
er die bis dahin übertünchten Fresken ſeiner Vorfahren
und die ſchönen Skulpturen aus alter Zeit wieder auf
friſchen und ſich nach alter ebenfalls in Schitſcha
die Krone aufs edle Haupt ſetzen

Bei Kraljewo mündet der in den albaniſchen Alpet
entſpringende Gebirgsfluß Jbar in deſſen berrlichem
hochromantiſchem Engtal Teile der kaiſerlichen Heere
auf dem Marſche nach Mitrowitza begriffen ſind Im
Jbartale führt eine Fahrſtraße durch das wilde und ein
ſame Gebirge nach dem größten Heiligtum der Serben
dem Kloſter Studenitza Auf dem ganzen Weg gibt es
kein Dorf keine menſchliche Behauſung ausgenommen
ärmliche Hütten einfamer Holzfäller Nahe der Kirche
erhebt ſich eine ſchöne Kapelle mit der Jnſchrift in alt
ferbiſcher Sprache Jch Stephan Uroſch Dienkr
Gottes Sohn des großen Königs Uroſch König aller
ſerbiſchen Lande und Küſten baute dieſen Tempel in
Ehren der heiligen und gerechten Joachim und Anrm
im Jahre 1314 Wer je dieſen Tempel Chriſti zerſtott
ſoll verflucht ſein von Gott und von ir ſündigen
Menſchen Das haben ſich augenſcheinlich auch die
Türken zu Herzen genommen denn Siudenitza blieb van
ihnen verſchont
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Die Mineralſchätze Serbiens

Di 1 M De ht nW i enacht nach den Dresd 9 I ilungSchon bei Anfang des Vormarj Bulgaron
nach Serbien haben dieſe es ſich e laſſen di
wirtſchaftlichen Quellen des La t bald
dienſtbar zu machen So beſetzten die r ſte Kupf
mine des Balkans die von Bor in der Nordoſtecke Ser
biens eine Anlage die im gegenwärtigen Augenbli ke
von hervorragender Bedeutur ſt Man bewertet d

Werk wohl etw zu 6 M rdMark und das Jahresergebnis mit 9,6 bis 12 Millionen
Mark Alsbald nach der bulgariſche
Jngenieure abgeſendet um die Mine zu ſtudieren ebes
wie die Kohlengruben von Werſchla Tſchuka Min
in Bor wurde von einem franzöſiſchen Sy at in
energiſcher Weiſe betrieben Die Serben verſuchten
bei ihrem Rückzuge zu zerſtören Die Maſchinen wurde
teilweiſe beſeitigt teilweiſe beſchädigt Aber man iſt jo

dw 3

fort an ihre Wiedereinrichtung herangetreten Die Ver
hältniſſe hinſichtlich der Mineralgewinnung liegen ſeh
günſtig indem reichliche Waſſ ſtatten die
auf ſogenantem naſſen 2 t müßtenalſo dort Kupferſulfate lagern die durch das Waſſer
zur Oxydation gebracht und in Becken g werden
Dafür ſpricht das in den Berichten hervorgehobene Auf
treten phantaſtiſcher Tropfſteingebilde und die in dem

t 6 9Becken nachgewieſenen Nied

J d J p n zahl r Jdenen die bulgariſchen Jngenieure zahlreiche
2 9 J J 159 ter rvorgelegt haben ſo daß die Unterſi u gro Ert vr r J tli der r bnitſ W in h re Hwartungen hinſichtlich der Ergebn in red

9 9tigene Koblenwerke von Werſchka Tſchuka liege Gei
D i DDienwe c DL I i t 1 3J r nnpepn X d en gZajetſchar und waren his zu den Tagen Beſetzung

25 5 Re4vwiob Da o erhen zerſtärtendurch die Bulgaren in Betrieb Die Serben ſtörte
x v r OR t p re n hHan ein o e r Aber1 V 4 1 e J 4Br 9 do d dian hHofft en Dellt h amal dern t f W n eVI idle Aue r l g 4uhe Raodniepatz an er t tet Brikettt ibrit ſtelltee I e J 3 rjährlich 12 bis 14000 Tonnen Briketis her Radu

Na De menvatz liegt nahe dem Punkte e enzenSerbiens Bulgariens und Rumäniens zuſammenſtoßen
S T n 5 Nom T nannt V GOohlenam vechten Donauufer ſo daß dem ransport der Kohle

Schwierigkeiten nicht entgegenſtehen

iegsKriegshumor
Franzöſiſcher Schützengrabenhumor

Die folgenden Ratſchläge im Felde finden ſich jn
der franzöſiſchen Soldatenzeitung Echo des Tranchées
Schmutzflecken Falls die Uniform einmal infolge
eines unglückſeligen ZJufalls durch einen Schmußfleck
verunziert werden ſollte bewaffne man ſich mit einer
Schere um dem Uebel abzuhelfen Man ſchneide ſorg
ſam das beſchmutzte Stoffſtück aus und auf dieſe Weiſe
wird man ſich ſtets einer fleckenloſen Uniform er
freuen Trunkenheit Wenn zufällig ein
mal zu viel getrunken haben ſollte wir die vein
liche Beobachtung machen daß man alles doppelt
Hierfür gibt es ein ſehr einfaches Mittel man ſchliede
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